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Die „Kratauer Zeitung“ erſcheint täglich m Ausnahme der Sonn- und Magange Vierteljähriger Abon⸗ 
ectionsgebühr für den Raum einer viergeſpalt. ien Petitzeile für die erſte Einrückung 4 kr., für jede weitere 


die Adminiſtration der r 


Donnerſtag, 


Nr. 164 die Inhaltsanzeige der Verordnung des Juſtizminiſteri⸗ 


1 er 1858, über die Aufhebung der, 

mit u er Lombardiſch⸗Venetianiſchen Senates 5 1 

Obaſte Gerihtshofes vom 10. November 1835 3. 1949 

normirten Tare für die Erfolgung von gerichtlichen Depoſi⸗ 
ink 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhoͤchſtem Hand: 
ſchreiben vom 20. September d. J. dem Oberlandesgerichts⸗Prä⸗ 
ſidenten in der Wojwodſchaft Serbien und dem Temeſer Banate, 
Dr. Ignaz von Szymonovicz, die Würde eines wirklichen ges 
heimen Rathes tarfrei zu verleihen geruht. 
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Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat den Supplenten 
am Joſephſtädter Gymnaſium in Wien, Heinrich Hartmann, 
zum wirklichen Lehrer am katholiſchen Gymnaſium in Preßburg 
ernannt. . f 

Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat den Gymnaſial⸗ and 2 = un 
Supplenten fl Leitmeritz, Jakob Skoda, zum wirklichen Lehrer im Auftrage einer Behör überhaupt alle Gebühren für die 


5 - 1 de voll ; 5 

am Gymnaſium zu Neuhaus ernannt. ner die Gebühren für Zeugen), En dg 
-_ | 5 75 ee und Strafverfahren, die Notariatsgebühren, 

Am 19. October 1858 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staats⸗ enblich die Zeitungs ⸗ Notariats- und Agenten = Kautionen 


ee in ge das XLIV. Stück des Reichsgeſetzblattes aus⸗ 

egeben und verſendet. 

908 Dasſelbe enthält unter 

Nr. 183 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 12. Oktober 
1858, wirkſam für den geſammten Umfang des Reiches, über 
die Anwendung der neuen Oeſterreichiſchen Währung auf 
die wer e wi a a — und der 
5 ichen „dann der Angehöri elben; 
irn Verordnung des Handelem miſtertume vom 14. Okto- 

ber 1858, ec die Einführung neuer Brief. und Zei⸗ 

Marken; e 

u Gilab des Juſtizminiſteriums vom 16. Oktober 1858, 

wirtſam für den ganzen Umfang des Reiches, mit Aus⸗ 


Mit — .. wurd 
Monate September 1858 ausgegeben ü , 
lung des Landes, Regierungeblatteg ir „ 
reich unter der Enns ausgegeben und verſendet. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 21. Oetober. 

Der Conſtitutionnel 1 die Nachricht, daß die 
des Reich anzöſiſche Regierung eine Note in Betreff des aus 
nahme der mutieren en = rer der Kon⸗ en Rom entführten Juden? Be Mortara 
turos@röfnungen In RIP Ta Op ad A u peiiigen Stuhl gerichtet hat, und meldet zu⸗ 
ordnet wird. Len gleich, daß der Papſt in ſeiner Antwort erklärt habe, 
er ſei außer Stande, in dieſer das geiſtliche Gebiet 
feiner Regierung berührenden Frage Abhülfe zu ſchaffen. 
Die Ankunft der beiden engliſchen Kriegs: 
ſchiffe vor der Tajo-Mündung iſt in Paris der Ge⸗ 
genſtand der mannigfaltigſten Gonjecturen. Einige glau⸗ 
ben, es handle ſich um eine theilweiſe Ablöfung der 
dortigen engliſchen Flottenſtation, andererſeits wird es 
als eine halbe Drohung und eine Aufforderung für 
die portugieſiſche Regierung, nicht allzu nachgiebig zu 
fein, aufgefaßt. Freilich entgegnet man den Aengſt⸗ 
lichen, daß dieſe Demonftration, wenn fie überhaupt 
einen ſolchen Namen verdient, erſtens ſehr ſpät komme 
und zweitens ſehr kleinlich, alſo wenig geeignet ſei, 
Dom Pedro's Muth zu heben; denn wenn es der 
engliſchen Regierung ernſt wäre, ſo würde ſie weder 
bis zum 15. Oct., wo die Schiffe vor Liſſabon ein⸗ 
trafen, gewartet, noch ſich mit einem Linienſchiffe, der 
0 5 und einer Corvette, der Racoon, begnügt 
ha 75 Die Pariſer Berichterſtattr des „Nord,“ die 
45 ieſer Frage ſich ſtets bonapartiſtiſcher als die offi⸗ 
— franzöſiſchen Blätter gezeigt haben, legen die 
5 . 2 aus daß die engliſche Regierung zwar nicht 
en Muth habe, officſel für Portugal Parthei zu er⸗ 
grellen und ſich den Maßregeln der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung offen zu widerſetzen, falls deren Unterhand⸗ 
lungen nur zu einem negativen Ergebniſſe führen foll- 
18 daß England aber eben fo wenig die Abſicht 
babe, Frankreſch aus bundesfreundlicher Sympathie 
zönne Rüben; daß man alſo ſchließlich kaum umhin 
Engl in dieſem Vorgehen einen neuen Beweis von 
ä — 7 Eiferſucht und Mißtrauen gegen Frankreich 
3 cken. Da nun das Erſcheinen englifher Schiffe 
ohne Zweifel das portugieſiſche Cabinet in ſeiner Hals⸗ 


Minuten ſpäter ſtieg etwa zehn Schritte hinter dem 
erſten Maſt ein Rauch auf, und die umſtehenden 
Paſſagiere fingen ſogleich an, ein Geſchrei zu erheben. 
Man ermahnte ſie, ruhig zu bleiben, es ſei nur ein 
gewöhnlicher Rauch; doch wenige Sekunden ſpäter 
brachen helle Flammen heraus; es entſtand eine ent⸗ 
ſetliche Verwirrung, und ich ſah den Capitain, baar⸗ 
haupt, weiß bie aner, auf dem Dede auf- und ab⸗ 
rennen. Einige Paſſagiere fragten ihn, was er zu 
thun gedenke, und er ſchlug ſeine Hände über den 
Kopf zuſammen mit den Worten: „Wir ſind Alle 
verloren!“ Von dieſem Augenblicke an ſah ich den Ca⸗ 
pita nicht wieder; hingegen bemerkte ich, daß man 
an der linken Seite des Schiffes ein Boot hinunter⸗ hig, 
ließ. Fünf Minuten ſpäter war die Verbindung dwi⸗ B 
ſchen Hinter⸗ und Vordertheil des Schiffes aufgebo- 
ben. Ich hatte noch Zeit, eine Planke zu greifen und 
mich zum Bugſpriet zu drängen, wo ich ſie zur Vor⸗ 
ſicht feſtband und dann half ich den Balken vom Ber 
ſonmaſt zum Bugſpriet kappen, der uns beim Fallen 
Alle erdrückt hätte. Jetz platzte das Pulver⸗Magazin, 
ledoch obne großen Lärm. Nachher ſetzte ich mich auf 
eine der Ketten am Bugſpriet und fah hier Scenen, 
die zu haarſträubend find, als daß ich fie beſchreiben 
könnte. Das entfetzlichſte Schauſpiel für mich war ein 
junges Geſchwiſterpaar, ich glaube, fie waren Iſraeliten 
und wollten nach Kalifornien. Um der faſt unerträglichen al 
Hitze zu entrinnen, ließ der Jüngling feine Schweſter mit] nem 


Am 18. October 1858 wurde in der k. k. Hoſ⸗ und Staats. 
pruckerei in Wien das XL. Stück der erſten Abtheilung des Lan⸗ 
des⸗Megierungsblattes für das Erzherzogthum Oeſterreich unter 
der Enns ausgegeben und verſendet. 

Dasſelbe enthält unter 
„156 die faijerliche Verordnung vom 10. September 1858 wer 
gen Aufhebung des Kommerzialwaaren-Stempels; N 
157 die kaiſerliche Verordnung vom 13. September 1838, 
womit die Organiſation der Aer, Handhabung des allgemei⸗ 
nen Berggeſetzes berufenen Bergbehörden für den Umfang 
der ganzen Monarchie, mit Ausnahme des Lombardiſch⸗ 
Venetianiſchen Königreiches und Dalmatiens feſtgeſtellt wird; 
158 die Verordnung des Handelsminiſteriums im Einverneh⸗ 
men mit dem Miniſterium für Kultus und Unterricht vom 
15. September 1858, in Betreff der Prüfung der zur Ber 
dienung oder Ueberwachung einer Dampfmaschine oder eines 
Dampffeſſels. fo wie zur Führung einer Locomotive oder ei⸗ 
nes Damipfſchiffes zu verwendenden Individuen; 
1839 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 20. Serum 
September 1858, über die Ausdehnung einer, in Abſicht auf 
die Erklärung von Durchfuhr paaren zugeſtandenen Denn, 
figung auch auf die an ein Zollamt im Innern zur 2 
gangsverzollung oder zur Hinterlegung in die amtlichen 7275 
derlagen anzuweiſenden ausländiſchen unverzollten Beg 
ſchein⸗Güter; , : 1 
160 die Verordnung der Miniſterien der Juſtiz und 8 15 
nanzen, dann der Oberſten Rechnungs⸗Kontrolsbehörde g, 
23. September 1858, in Betreff der Dokumentirung der Au 
absjournale für gerichtliche Depoſiten;; £ 
. 181 die ee er Finanzminiſteriums vom 23. gc 
tember 1858, betreffend die Annahme von auf Oeſterrei 
ſche Währung lautenden Banknoten bei Zollzahlungen Sep 
162 die Kundmachung des Finanzminiſteriums vom 24. — 
tember 1858, über die Fortdauer der Wirkſamkeii der uit 
viſoriſchen Bergbehörden bis zur Durchführung der deſin 
ven Organiſation derſelben; a 
163 die Verordnung des Miniſteriums des Kultus und lung 
terrichtes vom 24. September 1858, über die Behand 5 
der Schuldverſchreibungen der Entlaſtungsfonde für das gr. 
geiftliche Güter entfallende, einen Beſtandtheil der betreff 
den Pfründe bildende Entſchädigungskapitel; 


Feuilleton. 


ueber den Untergang der 
„Auſtria“ 


(Fortſetzung.) 

John Palicrusca, gebürtig aus Cattaro am 
Adriatiſchen Meere: Ich verließ am 25. Auguſt Trieſt, 
o ich meine Mutter beſucht hatte, und ſchiffte mi 
in Hamburg auf der „Auſtria“ ein, um nach Amerika 
zurückzukehren. Der Capitain ließ zweimal täglich das 
Schiff ſcheuern und mit Eſſig räuchern. Auch kam er 
jeden Vormittag binunter, um nachzuſehen, ob Alles in 
Ordnung ſei, und fragte dann jedesmal die Paſſagiere, 
ob ſie über ihre Nahrung dc. Klage vorzubringen hät⸗ 

wer krank ſei und dergl. ueberhaupt bezeugte er 
jedem Leidenden eine herzliche Theilnahme. Von Ham⸗ 
ei aus batten wir immer gegen Weſtwinde zu 
kämpfen; am 13. September war es fact windſſile 
und eine kleine See. Die Paſſagiere kamen nach Ti⸗ 
ſche größtentheils auf's Deck und freuten ſich des ſchö⸗ 
nen Wetters. Ich hatte einige ſehr gut abgerichtete 
Singvögel am Bord, und die Offiziere, die ſie wohl 
leiden mochten, ſagten mir, ich ſolle fie heraufholen, 
denn ſie wollten das Zwiſchendeck räuchern. Ich nahm 
demzufolge meine Vögel und ging auf's Deck. Zehn 


reits 


nach. 


den 21. October 


II. Jahrgang. 


„Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden kranoo erbeten. 


wahren Charakter aller jener fa 
enthüllen, die das abſcheuliche Ge 
beigehen laſſen, ſo ſinkt Afrika in 
aus welcher es 
jetzt ſo gut wie 
„Regina Coeli“ ganz 
ſchamloſen Sclavenhandels 
ſich herausſtellen, daß beim 
Gleiche der Fall iſt.“ 3 
vor, daß Portugal, wo es die Unterdrückung des Scla⸗ 
venhandels galt, ſeit vielen Jahren der einzige treue 
Bundesgenoſſe Englands geweſen ſei, und daß e 

land nicht gezieme, dieſen Bundesgenoſſen im Stich zu 
laſſen. 

850 Nachricht von der Ermordung zweier europäi: 
ſcher Conſuln in Tetuan ſcheint falſch zu ſein. Eine, 
am 19 d. in Paris eingetroffene officielle Depeſche 
des franzöſiſchen General-Conſuls in Tanger erhält 
nichts über das angebliche Maſſacre zu Tetuan. 

Die Abtretung des Dappenthales an 
Frankreich ift in der letzten Zeit neuerdings zur Spra⸗ 
che gekommen. 
Ztg.“ aus Bern waren die Unterhandlungen darüber 
zwiſchen der ſchweizeriſchen Bundesregierung und dem 
Cabinet der Tuillerien am Anfange dieſes Jahres be⸗ 


nig angezogen, 
ſeinen linken Arm und das Geſicht, das ganz zerfleiſcht 
wurde. Wohl länger als eine halbe Stunde hörte ich 
das Mädchen um 
der ſchreien. 
den und Füßen arbeitete er, um emporzukommen, 
aber nach und nach erſchlaffte er und hing endlich ru⸗ 
ein Leichnam. Als ich endlich ein Boot von der 
ark „Maurice“ 
an DR wurde 
ord deſſelben 
noch, als ich dag aufgenommen. 
Bruder hatte noch f 
Tauen angeklammert. Ihr Schickſal iſt mir unbekannt. 
Auch ſah ich noch 
fo groß uad ſtark wie er, 
Umarmung ihrer zwei Töchter. Eine engliſche Dame, 
die erſt in Southampton an Bord gekommen, warf, 
als die Flammen näher und näher drängten, ihre 
älteren Kinder ins Waſſer; mit dem 


nementspreis: für Kral 5 
Einrückung 2 kr.; St 


ſtarrigkeit beſtärken werde, fo ſei dieſes Einmiſchen um 
ſo beklagenswerther, weil es den Ka 
hindere, ſich, wie er ewollt, gemäß 
Portugal guten Willen kund gel 


Wenn wir die 
en Vorwände zu 


langſam aufzutauchen 
iefen,. 


beginnt. 


einfa 
dels war. Wir glauben, es wi 
„Charles Georges“ 5 


Das engliſche Blatt hebt her⸗ 


€ 


Nach einer Correſpondenz der „Wien. 


zum Abſchluß gediehen. Der Bundesrath 


wollte im Einverſtändniß mit der Kantonsregierung 
von Waadt einen Theil des ſtreitigen Gebietes an 
Frankreich überlaſſen, die franzöſiſche Regierung erbot 
ſich dagegen zu einer Enſchädigungsſumme an den 
Kanton Waadt. 
digung ſollte dem Großrath des Kantons Waadt vor⸗ 
gelegt und wenn von dieſer Seite die Genehmigung 
erfolgt ſein würde, der 
lich unterbreitet werden. 
der Errichtung neuer franzöſiſcher Konſulate mit den 
bekannten Paßplackereien 
ziehun 
ſiſchen 
Grund warum dies Frage des Dappenthales aus den 


beiden Füßen auf ein dünnes Seil ſtehen und ließ fie 
ſo weit herab, daß ſie nahezu das Waſſer berührte 
und, ſo vor dem 
rettenden Bootes abwarten konnte. 

ſich ein ähnliches Seil um den Laib 


Die im Abſchluß begriffene Verſtän— 


Bundesverſammlung abſchließ⸗ 
Da trat die Angelegenheit 


dazwiſchen, welche die Be⸗ 
gen des ſchweizeriſchen Bundesrathes zur franzö⸗ 
Regierung momentan trübte. Das war der 


Feuer geſchützt, die Ankunft eines 
Dann ſchlang er 
und ſprang ihr 
Unglücklicherweiſe aber hatte er daſſelbe zu we⸗ 
im Falle rutſchte es und zog ſich über 


Hülfe für ihren unglücklichen Bru⸗ 
Wer hätte da retten können? Mit Hän⸗ 


ee 
rudern ſah, ſprang auch ich in 
nach langen Umherſchwimmen an 
Fr un ont 
Schiff verließ. Ueber ihren 
Ae Perſonen ſich an den 


; men, ber feinen Sohn 
re Sage und ihn küſſend 
folgte die Mutter in der 


wei 
dritten * ei⸗ 


Säugling — folgte ſie ſelbſt. Ueber die übrigen 


4 fl., mit u ede Gf 0 
elgebühr für jede Einſchaltung 15 kr. — Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt 


iſer Napoleon ver⸗ 
zu zeigen, wenn 
denn Angeſichts 
Milde von ge⸗ 


verſchleiern, vor⸗ 
Barbarei zurück, 
8 Es iſt 
daß die Angelegenheit der 
ach ein Fall gewohnlichen 


5, fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. In⸗ 


Traktanden der Behörden und der Publiziſtik plötzlich 
verſchwand. Die Unterhandlungen blieben auf dem 
Punkte, wie ſie zu Anfang des Jahres geweſen. In 
neueſter Zeit, da die Einführung der Konſulate und 
die anfänglichen Paßſchwierigkeiten zu keiner bleiben⸗ 
den Erkaltung der freundlichen Beziehungen zwiſchen 
der ſchweizerichen und der franzöſiſchen Regierung ge⸗ 
führt, iſt man bereits befliſſen, die begonnenen und 
weit fortgeführten Unterhandlungen über das ſo lange 
ſtreitig gebliebene Gebiet zu Ende zu bringen. Der 


nationalräthliche Ausſchuß, der für die Bundesſeſſion 


des Monats Juli die ganze Amtsthätigkeit des Bun⸗ 
desrathes zu prüfen hatte, war mit der vom politiſchen 
Departement in dieſer Angelegenheit beobachteten Hal⸗ 
tung im Ganzen und Großen einverſtanden. Nur ge⸗ 
gen die Annahme einer Geldentſchädigung und in ei⸗ 
nem oder andern untergeordneten Punkte wurden ab⸗ 
weichende Anſichten ee Die neue Grenzlinie 
ſollte eine von den erſten Entwürfen etwas verſchiede⸗ 
ne Abrundung erhalten, in der Weiſe, daß vom Dap⸗ 
penthal jedes der beiden Nachbarländer ungefähr die 
Hälfte erhielte und wobei die Anſichten ſchweizeriſcher 
Militärs über die ſtrategiſche Bedeutung gewiſſer Hö⸗ 
hen des im Streit liegenden Gebietes zu Rathe ge⸗ 
zogen würden. Die wieder aufgenommenen Unterhand⸗ 
lungen haben zum Zweck, dieſen Standpunkt mit den 
Wünſchen der franzöſiſchen Regierung zu vereinbaren. 

Nach Angabe der „Hamb. Bh.“ iſt die monte— 
negriniſche Conferenz am 15. d. in Konſtan⸗ 
tinopel eröffnet worden. Zur Grundlage der Ver⸗ 
handlungen dient die unter ſolidariſcher Garantie der 
Commiſſaire von dem öſterreichiſchen Commiſſair, Ca⸗ 
pitain vom Generalſtabe, Joannovic, angefertigte Karte, 
auf welcher, dem Status quo von 1856 eniſprechend, 
der ſtreitige Bezirk Grahowo dem montenegriniſchen 
Landesbezirke zugewieſen wird. Dagegen iſt die eben— 
falls von Montenegro beanſpruchte Berda von Kolatſchin 
auf der Karte als türkiſches Territorium bezeichnet wor- 
den. Eine Erklarung über den Anſpruch Montenegro's 
auf Ueberlaſſung eines Hafenplatzes auf der albaneſi⸗ 
ſchen Küſte gehört bekanntlich nicht zu der Kompetenz 
der Grenz⸗Regulirungs⸗Commiſſion. Die bisherigen 
diplomatiſchen Verhandlungen über dieſen Punkt ſind 
nicht zu Gunſten Montenegro's ausgefallen, da Oeſter⸗ 
reich, England und die Pforte bieſen Anſpruch Mon⸗ 
tenegro's gänzlich ignoriren und Frankreich und Ruß⸗ 
land denſelben ſchwerlich bis zum Aeußerſten zu un⸗ 
terſtützen geneigt ſind. (Eine telegraphiſche Depeſche 
aus Konſtantinopel meldet, daß die Conferenz der 
Geſandten bei der Beſtimmung der Grenzen Monte⸗ 
negro's in ſeiner letzten Sitzung den ganzen Diſtrikt 
von Grahovo dieſem Lande zugeſprochen habe.) 5 

Spanien ſcheint jetzt Ernſt machen zu wollen mit 
ſeiner ſchon längſt vorbereiteten Expedition gegen 
Mexiko. Die ſpaniſche Expedition fon 15,000 Mann 
ſtark von der Havannah abgehen und ſich der Häfen 
von Tampico und Veracruz zu bemächtigen ſſuchen 
um ſo durch die Beſchlagnahme der . die Re⸗ 
publik gleichſam pekuniär auszuhungern. panien ſoll 
ſchon über dieſe Angelegenheit feine er an die Ca⸗ 
binete von Paris und London gerichtet haben. 


7 der „Auſtria“ kann ich keine 
gelben der, e e Sen d de 
Meyer von New⸗ Orleans keine Bekannte hatte. Ich 
ſah dieſen jungen Mann umherſchwimmen. Ob er 
gerettet worden iſt, weiß ich nicht. Ein erſchütterndes 
Wiederſehen fand am Bord des „Prince Albert“ zwi⸗ 
ſchen den beiden Brüdern Vezin aus Philiadelphia 
hatt. Der eine berfelben, Alfred, befand ſich mit Mut⸗ 
ter und een auf dem Unglücksſchiff. Zur 
Zeit e — Kataſtrophe ſaß er leſend 
und ste Ruf: Fe chend auf dem Hinterdeck. Als 
efonbere Kufmerffanf erſcholl, ſchenkte er ihm nicht 
übrigen Paſſagi mkeit, indem er ſo wenig als die 
ki um giere die Tragweite desſelben auch nur 
Gleicmuth ahnen konnte. Er wurde aus ſeinem 
ſer Wuth e aufgeſchreckt als die Flammen in zügello⸗ 
a aus der mittleren Luke hervorbrachen. Von 
Verbind ar die Gefahr klar — von da an war die 
ſchnit ung zwiſchen Vorder⸗ und Hinterdeck abge⸗ 

itten. Das Mark und Bein durchdringende Ge⸗ 
ſchrei, Hülferufen und andere Aeußerungen der To⸗ 
desangſt der Frauen, ſagt er, ſind von einer 13 
nicht zu beſchreiben. In dieſer Verzweiflung un To⸗ 
desfurcht drängten ſie ſich mehr und mehr gegen den 
äußerſten Rand des Hinterdecks und ſprangen größten⸗ 
theils erſt ins Waſſer, nachdem ihre Kleider Feuer ge⸗ 
faßt hatten und ſie ſo gezwungen waren, um dem 
ſchmerzhafteſten aller Tode zu entgehen, ſich einem faſt 


Der Vice-Admiral Rigault de Genouilly war nad | punkt nach Mantua, Venedig, Casarſa und Lodi. Die 


Berichten vom 3. Auguſt im Begriff, im Laufe des erſtere Porta, 
tion nach Como, 


Septembers feine Operation gegen Cochinchina zu be⸗ 
ginnen. Man wußte nicht, ob er erſt nach den philip⸗ 
piniſchen Inſeln fahren würde, um die 1500 Mann, 
welche Spanien zum franzöſiſchen Corps ſtoßen laſſen 
will, felbft zu organiſiren, oder ob er dies einem Ca⸗ 
pitän ſeiner Fahrzeuge übertragen würde. Aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach kann man erſt gegen Neujahr Nach⸗ 
richten von einem Angriff auf Turan erhalten, und 
man darf um ſo mehr darauf geſpannt ſein, als die 
Bevölkerung von Cochinchina lebhaften Widerſtand zu 
leiſten beabſichtigt. 

Neuere Berichte aus der Inſel Reunion, welche 
das Pays mittheilt, 
beabſichtigten engliſchen Expedition nach Ma⸗ 
dagascar für unbegründet. 

Am 11. Sept. wurde im „Progreſſo di Egitto“ 
gemeldet, der franzöſiſche Konſul in Alexandrien 
und Kapitän Pul len beſchäftigten ſich mit den Vor⸗ 
arbeiten wegen des Schaden-Erſatzes für die Chriſten, 
die in Oſcheddah bei den bekannten Auftritten Verluſte 
gehabt hätten. Dasſelbe Blatt berichtet jetzt, daß die 
eingegangenen Forderungen von Chriſten, die Schaden⸗ 
Erſatz verlangen, bereits die Summe von 50 Millio⸗ 
nen erreicht haben. 

Die Nachricht von der Exiſtenz einer ſchwediſchen 


Note über die Eventualität einer Bundes-Execution Stra nach Prag hier eintreffen. 


in Holſtein wird jetzt von Paris aus als vollſtän⸗ 
dig unbegründet bezeichnet. Weder in Paris noch 
in London ſei eine auf dieſe Eventualität bezügliche 
ſchwediſche Note eingetroffen, und ſie ſcheint bis jegt 
nur ein frommer Wunſch der dänenfreundlichen Par⸗ 
teien zu ſein. 5 


O Mailand, 16. October. Unſer Erzherzog⸗ 
Generalgouverneur trifft am letzten dieſes oder am 1. 
des künftigen Monats in Monza ein. Im Laufe des 
Novembers werden ſich Ihre k. k. Hoheiten nach Manz 
tua begeben, um den dortigen Jagden beizuwohnen 
und dann nach der kgl. Villa von Monza zurückkeh⸗ 
ren. In Mantua werden die Schloßräumlichkeiten be— 
reits reſtaurirt und die nöthigen Vorkehrungen zum 
Empfange Ihrer k. Hoheiten getroffen. 

Die heute uns zugekommene Nummer der „Augsb. 
Allg. Ztg.,“ welche das bigubre Datum des 13. d. 
führt, berichtet aus Wien den Tod des Erzbiſchofs von 
Mailand Graf Romilli. Dieſe Nachricht iſt verfrüht, 
da ſich der hochw. Erzbiſchof, obgleich an unheilbarer 
Krankheit daniederliegend, noch am Leben und in der 
Villegiatur von Trescorre befindet. Es kann alſo auch 
noch von keinem Nachfolger die Rede ſein, obwohl an⸗ 
dererſeits zugeſtanden werden muß, daß im Falle des 
Ablebens des Kirchenfürſten die Anſicht jener Wiener 
Correſpondenz ſich bewahrheiten würde. Das geſeg⸗ 
nete und jetzt höher als ſonſt geſchätzte Andenken des 


weiland Erzbiſchofs Geisruck macht in der hieſigen Bes für 
völkerung, N beenden Kreiſen ſowohl als in d ig 


übrigen italieniſchen, allgemein den Wunſch rege, even⸗ 
tuell wieder einen Prälaten deutſcher Abſtammung an 
der Spitze der hieſigen Geiſtlichkeit zu ſehen, einen 
Wunſch, dem von Seiten der Verordnungen des hieſi⸗ 
gen Capitels in der That nichts im Wege ſteht. 
Uebermorgen wird das erſte Mal die Dampf⸗Loco⸗ 
motive zu Gunſten des öffentlichen Verkehrs die Strecke 
Mailand⸗Magenta durchlaufen. Aufs rüſtigſte wird an 
der weiteren Strecke bis an den Ticino fortgearbeitet, 
um ſie bis zum April künftigen Jahres beendigen zu 
können. Von der Lombardiſchen Station bis an die 
Sardiniſche S. Martino Ticino iſt eine regelmäßige 
Omnibusverbindung vorläufig hergeſtellt. Man hofft 
zur feſtgeſetzten Zeit den ununterbrochenen Schienen⸗ 
weg nach Novara, Arona, Turin, Suſa, Aleſſandria 
und Genua vollendet zu ſehen. Auch weitere Projecte 
ſind bereits ihrer Verwirklichung nahe. Demnächſt 
werden die Arbeiten au einer Eiſenbahn von der Sta— 
tion Rho nach Gallarate und von dort ſpäter bis nach 
den Ufern des Lagomaggiore in Angriff genommen, 
außerdem ſollen ſobald als möglich Lodi und Piacenza 
durch directe Schienen verbunden werden. Auf dieſe 
Weiſe wird in nächſter Zeit die Bedeutung Mailands 
als Knotenpunkt von hier ausgehender Schienenwege 
noch gehoben ſein. Von der den Endpunkt der Corſo⸗ 
Fahrten der faſhionablen Welt bezeichnenden Porta 
Nuova gehen dann die Linien nach Como, Gallarate 
und Novara, die Porta Toſa bildet den Ausgangs⸗ 


eben ſo gewiſſen in die Arme zu werfen. 


erklären die Nachricht von einer tigkeit, 


jeſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin von Iſchl 
wird nächſter Woche entgegengeſehen. 


geſtern Beſuche von Ihren kaiſ. Hoheiten den Herren 
Erzherzogen Karl Ferdinand und Wilhelm erhalten, 
und heute mittelſt Nordbahn die Reiſe nach Berlin 


anfangs nur der Punkt der alten Sta⸗ 
wird dann das Handelscentrum für 
den geſammten Verkehr mit der Schweiz, Süddeutſch⸗ 
land, Piemont und Frankreich werden; die letztere nach 
Beendigung der Strecke Lodi⸗Piacenza zum Angelpunkt 


des Verkehrs mit Süditalien. Jetzt tauchen auch wie 


der die Projecte zur Erbauung einer Centralſtation, 
welche mehr und mehr als unumgängliches Bedürfniß 
ſich herausſtellt, hervor, ebenſo zeigt ſich die beſonders 
vom Handel geforderte Nothwendigkeit einer demnäch⸗ 
ſtigen Verbindung der Strecken Mailand = Venedig, 
Mailand⸗Como und Mailand⸗Magenta, wovon ſchon 
früher vielfach die Rede geweſen, zumal bei der Thä⸗ 
welche neuerdings in Bezug auf Eiſenbahnar⸗ 
beiten in dem Nachbarſtaate entwickelt wird. 

In der Scala iſt das neue Ballet Viotti's „Die 
beiden Schweſtern“ trotz der prächtigen Scenerie grau— 
ſam ausgepfiffen worden. Borri iſt aus Wien beru— 
fen, mit dem Balett „Rodolfo“ auszuhelfen. 


Deſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 20. October. Der Rückkehr Ihrer Ma⸗ 


Ihre Majeſtät die Kaiſerin Maria Anna wird 
im Laufe der nächſten Woche auf der Durchreiſe von 


Se. k. Hoh. Prinz Georg von Preußen hat 


fortgeſetzt. 

Der Herr Statthalter Dr. Ritter v. Burger iſt 
geſtern mit dem Frühzuge der Südbahn in das lom— 
bardiſch⸗venetianiſche Königreich abgereiſt. 

Der kaiſ. öſterreichſche Internuntius, Baron Pro⸗ 
ke ſch, wird ſich erſt zu Anfang des nächſten Monats 
auf ſeinen Poſten nach Konſtantinopel begeben. 

Das Provinzial-Concil wird in der St. Ste⸗ 
hpanskirche am Montag, den 25. d. M., die zweite 
Verſammlung halten. Heute fand im erzbiſchöflichen 
Palais eine Berathung ſtatt. 

Neben dem aufzuführenden allgemeinen Kranken⸗ 
haus „Rudolph⸗Stiftung“ ſoll, wie die „M. 3.“ mel⸗ 
det, im Kaiſergarten auch ein Muſterſpital für 
das Militär, und zwar für 1000 Kranke, ins Leben 
gerufen werden. Die Entwürfe und ſonſtigen Vor: 
einleitungen ſollen bereits zur Entſcheidung vorliegen. 

Der Graf Flemming, welcher ſeit dem Rück⸗ 
tritt des Grafen Arnim die Geſchäfte der preußiſchen 
Geſandtſchaft in Wien leitet, iſt, nach Berlin berufen, 
vorgeſtern dahin abgereiſt. Bekanntlich wurde Graf 
Flemming in neueſter Zeit zum Geſandten in Darm— 
ſtadt ernannt, ohne daß bisher etwas Beſtimmtes ver- 
lautet hätte, wer als Nachfolger des Grafen Arnim 


en Wiener Poſten deſignirt ſei. 
en Veränderungen in 


Beſtimmung erhalten dürfte. Ein Gerücht bezeichnete 
vor einiger Zeit den bisherigen preußiſchen Geſandten 
in Athen, Grafen von Goltz, als künftigen Geſandten 
in Wien; ſicherem Vernehmen nach ſoll derſelbe jedoch 
nunmehr das Portefeuille des Handels übernehmen 
und bereits nach Berlin berufen worden ſein. Wäh— 
rend der Abweſenheit des Grafen Flemmig von Wien 
werden die Legationsgeſchäfte der preußiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft von dem Legationsrath Grafen v. Solms ver⸗ 
ſehen, welcher bisher der preußiſchen Geſandtſchaft in 
Dresden beigegeben war. 

Der engliſche Generalkonſul in Belgrad, Herr v. 
Fonblanque, hat feine Abreiſe dahin um einige 
Tage verſchoben, da den letzten Berichten aus Serbien 
zufolge die Abhaltung der vielbeſprochenen Scuptſchina 
auf einen ſpäteren Termin verlegt wird. Wie man 
wiſſen will, fol fie gar erſt im nächſtfolgenden Früh: 
jahre abgehalten werden; doch waren darüber keine be⸗ 
ſtimmteren Nachrichten bekannt. 

Bei der Veröffentlichung der kaiſerlichen Ver 
ordnung vom 30. Auguſt l. J. wurde bemerkt, 
daß damit der Weg bezeichnet ſei, auf dem die Natio⸗ 
nalbank unter thunlichſter Vermeidung einer Beengung 
des Verkehrs das Ziel, welches ihr vorgeſchrieben iſt, 
mit Sicherheit erreichen ſolle, daß aber die Einzelnhei⸗ 
ten auf dieſem Wege ſpäteren Verfügungen vorbehal— 
ten bleiben. — 


In diefem hinabzugeben — er wurde nachdem nicht mehr geſehen. 


unentwirrbaren und unnahbaren Knäuel jammernder | Ein anderer Paſſagier erzählte, daß er den Ingenieur 


Frauen befand ſich meine Mutter mit meinen 
Schweſtern. Ich habe ſie nicht wieder geſehen. 


ich ſelbſt endlich den Sprung in die Tiefe that. ſchien] Verſuche, 


zwei] mit brennenden Kleidern über Bord ſpringen oder fal⸗ 
Als len ſah. Der Capitän ertrank bei dem erwähnten 


das Boot hinabzulaſſen. Die Maſchine hielt 


mir das Hinterdeck vollſtändig menſchenleer. Ich ſchwamm nicht ſtill und die Dampſpumpen arbeiteten nicht, da 


lange in allen möglichen Richtungen umher und 
lich glaubte ich mich gerettet. 
mir. 


Frauen und Kinder aufgefiſcht werden können. 
Nach meiner Schätzung mag ich bei vier Stunden im 
Waſſer geblieben ſein, da kam endlich das nämliche 
Boot wieder in Sicht und zu meiner unendlichen Freude 
erkannte ich in demſelben den Profeſſor Glaubensklee 
von Newyork. Ich rief ihm zu und auf ein Wort 
von ihm wurde ich an Bord gezogen. 

Ausſage des Herrn Glaubensklee. Als Herr Glau⸗ 
vensklee zuerſt aufs Deck kam, ſtand der Capitän ohne 
Kopfbedeckung nahe dem zweiten Boote an der Port⸗ 
feite, er ſuchte die Menge, welche das Boot fühte, zu 
entfernen, um dieſes herabzulaſſen. Gleich darauf er⸗ 
ſchien der erſte Ingenieur Morgenſtern auf dem, Deck, 
er rief durch die Maſchinenöffnung feinem Aſſiſtenten 
zu, die Maſchine aufzuhalten und die Dampf 
anzuſetzen; zur ſelben Zeit drehte er ſich um, 


Ein Boot nahte ſichſ den war und die Ingenieure, 
Es kam, wie ich ſeither erfuhr, von der Bark waren, durch die über ihren 
„Maurice.“ Ich rief um Hülfe und man wies mich zur] men bald erſtickt wurden. Kein 
Geduld, bis man ſich vergewiſſert habe, ob nicht noch] Feuerleute, 
0 Ich nige Paſſagiere, 
ergab mich in mein Schickſal und arbeitete rüſtig fort. erzählten, 


end: Morgenſterns Befehl wahrſcheinlich nicht gehört wor⸗ 


die im unterſten Deck 
ebe raſenden Flam⸗ 

der Ingenieure oder 
die im Dienſt waren, find gerettet. Ei⸗ 
die ſich durch Schwimmen retteten, 
daß ſie in den unterſten Luken, unmittelbar 
über dem Waſſer, verzerrte menſchliche Geſichter ſahen, 
als wenn fie einen Ausgang erzwingen wollten, wäh- 
rend die Flammen hinter ihrem Rücken raſten. Als 
Hr. G. es unmöglich fand, nach dem Quarterdeck zu⸗ 
rlickzukehren, wendete er ſich nach dem Forderkaſtell, 
wo er von einem Matroſen aufgefordert wurde, ihm 
beim Abſchneiden des Klüverſegels zu helfen, um das⸗ 
ſelbe mit Waſſer zu tränken und dadurch den Fort⸗ 
ſchritt der Flammen aufzuhalten. Die Leute auf dem 
Deck aber verſtanden den Plan nicht, fie warfen das 
Segel über Bord, ohne dasſelbe vorher an einem Tau 
beſeſtigt zu haben. Hierauf ſuchte er mit den Matro— 
ſen nach Material, um ein Floß zu bauen, aber ſie 


pumpen fanden nichts, da das Vordertheil dieſes Schiffes 
um ſelbſtJ ganz von Eiſen war. Thüren und Sparren waren 


Bei den gegen- 
Preußen wäre es nun 


nicht unmöglich, daß auch Graf Flemming eine andere 


Es folgte hierauf die Bekanntmachung der Natio⸗ 
nalbank vom 1. September, die Einberufung der auf 
Conventionsmünze lautenden Banknoten von 10, 50, 
100 und 1000 fl. und die Hinausgabe der auf öſter⸗ 
reichiſche Währung lautenden Noten, zunächſt in dem 
Geſchäftszweige der Escomptirung von Wechſeln be⸗ 
treffend. 

Die am 19, d. in der „Wiener Ztg.“ erſchienene 
Kundmachung enthält nun mehrere zur Ausführung 
der Vorſchriften obgedachter kaiſerlicher Verordnung 
geeignete weitere Normen. 0 

Es iſt daraus erſichtlich, in welcher Art, die Bank⸗ 
Geſchäfte überhaupt künftig geführt und welche Ueber⸗ 
gangsbeſtimmungen getroffen werden, um den Verkehr 
mit dieſer, für den Geldumlauf ſo wichtigen Anſtalt 
zu regein. Während anzunehmen iſt, daß dieſe Ver⸗ 
lautbarung der Geſchäftswelt jede bisher nothwendige 
Aufklärung und den Beweis umſichtiger Fürſorge ge⸗ 
währe, iſt andererſeits nicht außer Acht zu laſſen, daß 
damit die Reihe der Verfügungen nicht geſchloſſen iſt, 
welche der Uebergang zur neuen feſten Ordnung des 
Geldweſens erfordern wird. 

Laut Beſtimmung des k. k. Miniſteriums des In⸗ 
nern und jenes der Finanzen vom 30. September 1858 
find zur Bedeckung der Landes: und Grund⸗ 
entlaſtungs-Erfor derniſſe im Verwaltungsjahre 
1859 für die verſchiedenen Kronländer die nachfolgend 
erſichtlich gemachten Zuſchläge von jedem Gulden neuer 
öſterreichiſcher Währung ſämmtlicher directen Steuern, 
wie folgt Knzuheben: 


Für allgemeine Lan- Für die Grund» 


deserforderniſſe. entlaſtung. 
Neukreuzer Neukreuzer. 
Niederöſterreich. .. 7.9 9.2 
Oberöſterreich 14.6 20.4 
Salzburg 17.5 24.2 
Steiermark 11.6 21.7 
Kärnten 15.0 23.3 
Krain: l sie \ 12.5 25.8 
e 3.3 16.7 
Görz und Gradisca . 4.2 13.3 
Tirol und Vorarlberg 10.0 5.0 
Böhmen 8.3 5.8 
Mähren 6.7 10.0 
Schleſien 8.3 8.3 
Oſtgalizien 7.9 50.0 
Weſtgalizien 9.2 50.0 
Bukowina 095.0 45.0 
Dalmatien ca 11 — 
Ofener . . 1 4.2 53.3 
Preßburger [ 42 53.3 
Oedenburger . 132 42 53.3 
Kaſchauer 8 67 53.3 
Großwardeiner 4.2 53.3 
Siebenbürgen 4.2 37.5 
Croatien u. Slavonien 12.9 47.1 
Wojwodina . -. 0.4 44.6 
LO arr. 
Venedig 5.4 — 


Nachdem dieſe Zuſchläge auch die Einkommenſteuer 


von ſtehenden Bezügen zu treffen haben, ſo wurden 
die betreffenden Kaſſen angewieſen, die Einhebung von 
den der Einkommenſteuer unterliegengen ſtehenden Be— 
zügen der Beamten und Diener, dann die Abfuhr und 
Verrechnung dieſer Zuſchläge, in der bisherigen Weiſe 
und unter Beobachtung der allgemeinen Vorſchriften 
in Beziehung auf das neue Münzgeſetz zu bewerk— 


ſtelligen. 
Deutſchland. 


Se. Majeſtät der König von Preußen hat ſich 
vor feiner Abreiſe die Dispoſition über die Schlöſſer 
Sansſouci, Charlottenburg, Erdmannsdorf und Stol— 
zenfels vorbehalten und den General-Director der k. 
Gärten Lenné mit Ausführung der in der letzten Zeit 
entworfenen Pläne betraut. Von dem urſprünglichen 
Vorſatz, eine Anzahl von Pferden aus dem k. Mar: 
ſtalle mit auf die Reiſe nach Tyrol und Italien zu 
nehmen, iſt man dagegen abgegangen, obwohl bereits 
vierzehn Pferde zu dieſem Zwecke auserwählt waren. 
Unter den k. Reiſe-Effecten befand ſich unter Anderem 
auch eine ganze Wagenladung der verſchiedenartigſten 
Weihnachtsgeſchenke, welche Ihre Majeſtät die Königin 
hier bereits gekauft hatte, um ſie zur Zeit unter die 
Perſonen des Allerhöchſten Gefolges zu vertheilen. 

Die Eröffnung der außerordentlihen Seſſion des 
preußiſchen Landtages ſoll übermorgen im weißen 


bereits über Bord geworfen um Perſonen zu erhalten. 
Er fragte und erfuhr, daß keine Pumpen im Vorder⸗ 
theil ſeien. Dreiviertel Stunden nach Ausbruch des 
Feuers fiel der Fockmaſt und kurz darauf der Mittel- 
maſt über die Steuerbordſeite. Der Beſannmaſt ftand 
ungefähr eine halbe Stunde länger. Um die Zeit als 
der Mittelmaſt fiel, glaubte man, der Keſſel ſei explo⸗ 
dirt, denn es kam eine Menge Dampf in der Gegend 
des Rauchfanges heraus. Das Schiff welches immer 
Südweſt ſtand, wendete ſich nach Norden, die Ma⸗ 
ſchine ſtand ſtill und der Rauch der bisher nach Hin⸗ 
ten gegangen, kam über die Steuerbordſeite: 10 Mi⸗ 
nuten ſpäter explodirte das Yulvermagazin. Der ganze 
Vorrath des Pulvers ſoll bundert Pfund betragen ha⸗ 
ben. Bei der Wendung des Schiffes wurde die Lage 
derer auf dem Forderkaſtell ſehr gefährlich, da jetzt 
Rauch und Flammen dahin getrieben wurden und man 
mußte auf das Bugſpriet und in die daran hängen⸗ 
den Ketten Flüchten. An eine dieſer Ketten hielt ſich 
Hr. Glaubensklee mit einer; Menge anderer Perſonen 
und klammerte ſich an den zweiköpfigen Adler an. 
Nächſt ihm waren Herr Palicrusea, der Schiffarzt, ein 
Matroſe und ein Aufwärter, Namens Henry, auf der 
felben Kette, dieſe löſchten ſich gegenſeitig die Flame 
men an ihren Kleidern. Da Hr G. ſah, daß er 9 
nöthigt werden würde, ins Waſſer zu ſprirgech ſo zog 
er Stiefel, Rock und alles, was ihn im Schwimmen 
hindern konnte, aus, die Hoſen ſchnitt er über den 


Saal des königl. Schloſſes, nicht, wie es hieß, durch 
den Miniſterpräſidenten, ſondern durch den 
Prinz- Regenten in Perſon erfolgen. Ueber die 
mit einigen hervorragenden Mitgliedern beider Häuſer 
berathene Geſchäfts-Ordnung iſt bereits eine Vereini— 
gung über einen möglichſt einfachen Geſchäftsgang zu 
Stande gekommen. Dieſe Geſchäftsordnung ſoll noch 
am Eröffnungstage in beſonderen Sitzungen jedes der 
beiden Käufer berathen werden. Die Eidleiſtung des 
Prinz⸗Regenten ſoll die Seſſion beſchließen; ob dieſer 
Act öffentlich vollzogen wird, iſt noch unentſchieden. 
In den jetzt faſt täglich ſtattfindenden Miniſter-Bera⸗ 
thungen beſchäftigt man ſich mit der Behandlung der 
Regentſchaftsfrage vor dem vereinigten Landtage und 
mit der Einleitung der Neuwahlen, welche in der erſten 
Hälfte des November erfolgen ſollen. 

Der kön. Preußiſche Geh. Ober-Regierungs-Rath 
Delbrück iſt in Hannover wieder eingetroffen; die 
Verhandlungen wegen Erweiterung des Zoll- und 
Handelsvertrages mit Oeſterreich dürften nunmehr Sei— 
tens der dort tagenden General- Zollconferenz wieder 
beginnen. 

Der königl. hannover'ſche Director des Brunshäu— 
ſer⸗Zolles begiebt ſich in den nächſten Tagen nach on: 
don, um wegen Regulirung der Elbzölle mit 
der englifhen Regierung in Unterhandlungen zu treten. 

Die „Allgemeine Zeitung“ theilt mit, daß die Zahl 
der Irren in den acht Jahren in Schleswig-Hol⸗ 
ſtein auf das Doppelte gegen früher geſtiegen iſt. 
Früher waren aus den beiden Herzogthümern in dem 
beiden Ländern gemeinſamen Irrenhaus der Stadt 
Schleswig 3— 400 Irre untergebracht, ſeit 1850 aber 
iſt ihre Zahl auf 800 geſtiegen. Thatſache iſt es, 
wird in dem genannten Blatte bemerkt, daß dieſe un= 
erhörte Zunahme des Wahnſinns in den Herzogthü⸗ 
mern hauptſächlich die Folge der traurigen kirchlichen 
Verhältniſſe iſt, die durch däniſche Prediger hervorge— 


rufen werden. 
Frankreich. 

Paris, 17. October. Der „Moniteur“ meldet, 
daß die Dampf⸗Fregatte „Chriſtophe Colomb“ am 15. 
October von Toulon nach Civita-Vecchia mit Truppen 
abgegangen ſei. Die Abſendung eines Jäger- Batail⸗ 
lons zur Verſtärkung der franzöſiſchen Beſatzung in 
Rom, die mehrfach in Zweifel gezogen wurde, iſt jetzt 
alſo vollbrachte Thatſache. Das Jäger-Bataillon iſt 
das zwanzigfte, feine Stärke beträgt 707 Mann. Eine 
telegraphiſche Depeſche aus Rom meldet, daß das Ba— 
taillon daſelbſt angekommen iſt. — Obwohl die Nach⸗ 
richt von der Ermordung der Conſular- Agenten zu 
Tetuan durch den General Mac Mahon aus Algier 
hierhergelangt iſt, fing man doch bereits an, das Ganze 


[für ein ähnliches Gerücht zu halten, wie jenen vierfa= 


chen Conſuln-Mord auf der griechiſchen Inſel Stan⸗ 


ſchio, die vor mehreren Wochen ein brüſſeler Blatt in 


Umlauf geſetzt hatte. Indeſſen ſollen jetzt beſtätigende 
Nachrichten bei der Regierung eingelaufen und ſchon 
Berathungen über die zu ergreifenden Maßregeln im 
Gange ſein. Wie man hört, hat der Marine-Miniſter 
Befehl gegeben, eine Flotille gegen die Barbaren aus⸗ 
zurüſten. Dieſelbe ſoll aus fünf Schrauben-Kanonen⸗ 
booten, aus drei Bombarden und aus zwei Dampf— 
Aviſo's zuſammengeſetzt werden. Unter den Dampf: 
Aviſo's befindet ſich auch der „Euphrat,“ der eben in 
Toulon ausgerüſtet wird. Man ſpricht neuerdings von 
Aufſtänden, die in mehreren Theilen des ausgedehnten 
Reiches ausgebrochen ſein ſollen. — Ariſtarchi Bey, 
der türkiſche Geſandte am Berliner Hofe, iſt mit dem 
jüngſten Paketſchiffe aus Conſtantinopel hier angekom⸗ 
men und begibt ſich auf ſeinen Poſten. — Fuad Paſcha 
hat heute feine Abſchieds-Audienz beim Kaiſer erhal— 
ten und wird nächſten Donnerſtag über Marſeille ſeine 
Rückreiſe antreten. — Lord Clarendon iſt geſtern hier 
eingetroffen. — Der Commandant vom Genie, de St. 
Quentin, iſt nach Braſilien abgegangen. Er hat die 
Miſſion, die Grenzen von Guyana zu regeln. — Be⸗ 
kanntlich wurde Frankreich vor einiger Zeit in fünf 
große Militärdiſtricte getheilt. Dem Vernehmen nach 
ſoll jetzt auch die franzöſiſche Civil-Verwaltung eine 
andere Eintheilung erhalten, indem fünf große Givil- 
Gouvernements errichtet werden. Die Präfecten werden 
dann nicht mehr direct mit der Regierung, ſondern 
mit dem Civil⸗Gouverneur ihres Diſtricts korreſpondi⸗ 
ren, der allein mit dem Miniſterium des Innern in 
Verbindung ſtehen würde. Es ſcheint, das dies das 
Project iſt, von welchem Graf Morny kürzlich ſprach, 


Knieen ab, in dieſer Lage verblieben ſie durch mehrere 
Stunden, beſtändig Zeugen der ſchrecklichſten Todes⸗ 
kämpfe. Die Barke näherte ſich jetzt ſehr langſam, 
da die Maſckine ſtill ſtand und der Wind ſich gelegt 
hatte. Als das Schiff ſich wendete und die auf dem 
Vordertheil von den Flammen erfaßt wurden, erhob 
ſich ein herzzerreißendes Geſchrei; als die Qualen un⸗ 
erträglich wurden, ſtürzten ſich die meiſten freiwillig 
über Bord, die Frauen wurden durch ihre Röcke eini⸗ 
ge Minuten über Waſſer gehalten. um halb nach 5 
Uhr war die „Maurice“ auf drei Viertel Meilen nahe 
gekommen, worauf ſie ein Boot ausſetzte. Herr Glau⸗ 
bensklee ſprang, ſobald das Boot nahe genug war, 
herab und war die dritte Perſon die aufgenommen 
wurde; es wurden dann noch 4 bis 5 Perſonen auf- 
gefiſcht und nach der Barke gebracht. In der Mitte 
des Weges ſahen ſie einen Körper, den ſie für eine 
Leiche hielten, ſie zogen ihn heraus, es war Hr. The⸗ 
odor Eisfeldt, der bald wieder zum Leben gebracht 
wurde, wiewohl er nach Verlauf von 24 Stunden noch 
nicht ſein volles Bewußtſein erlangt hatte. Die Zahl 
der Verunglückten begreift 103 Perſonen in ſich, was 
mit den 68 Geretteten im Ganzen 171 Perſonen aus⸗ 
macht, deren Loos bekannt iſt. Man nimmt an, da 

ſich 560 Perſonen der „Auſtria“ befanden. Davon 
wurden, ſo viel man weiß, 68 gerettet, und vermißt 
werden 103, deren Namen man kennt, ſo wie 38 

deren Namen unbekannt ſind. Die Geſammtzahl der 


und welches das zur Ausführung bringen fol, was] Ordnung gewieſen. Die ſtudirende Jugend pflegte] Hitze, die er im Norden auszuſtehen hatte, ſehr gelit- 


man in den officiellen Kreiſen unter 


der Decentraliſa⸗ dort die ganze Nacht hindurch mit Loretten und Gri⸗ ten haben. (Die Sommer im Norden von China kön⸗ 


tion verſteht. — Man verfichert wieder, daß das Decret, | fetten zu ſchwärmen, und man erzählte ſich ſcheußliche! nen überaus beiß fein, eben fo wie die Winter fehr 
welches Adelstitel für einige hervorragende Freunde des Dinge von den Orgien, die dort ſtattfanden. Das] kalt). Lord Elgin iſt noch in Japan zurückgeblieben; 
beſtehenden Syſtems ſchafft, in Kurzem dem Staats- hat nun, Dank der Wachſamkeit der Behörden, auf- er fol die Ankunft von zwei kaiſerlichen Beamten ent- 
rath zugeſchickt werden ſoll. Danach würden die Mit⸗ gehört. — Schließlich noch für Ihre Leſer in Peters-gegenſehen, mit denen noch weitere Stipulationen ver⸗ 
glieder des Geheimen Ratks den Herzogstitel erhalten, | burg zur Nachricht, daß die Fürſtin Woronzow bei ei- abredet werden ſollen; dieſe ſcheinen ſich aber nicht zu 
Br nem Juwelier in London ein Diadem zu dem Preife|beeilen. Baron Groß und Mr. Reed, der franzö⸗ 
Beamte vertheilt werden und einige Deputirte und von 30,000 Pfund Sterling (750,000 Franken) bes ſiſche und nordamerikaniſche Geſandte, erwarten noch 


einige Grafentitel an die Miniſter und mehrere Ober: 


Staatsräthe die Ehre der Baronie erhalten. 
Die „gewaltſame Entführung” des Judenkindes 
Mortara in Bologna hat unter den Pariſer 


Blättern eine lebhafte Polemik gegen den „Univers“, — 


der allein den Uebertreibungen jener Organe entgegen- 
tritt, wachgerufen. Das ren Blatt bekämpft 
beute die Behauptung, daß nach dem Grundſatz, 
der heilige Stuhl in dieſem Falle befolgt habe, 
Anhänger aller andern Religionen auch berechtigt wä⸗ 
ren, die Kinder ihrer Gegner ſich anzueignen, und daß 
demnach ein allgemeiner heiliger Krieg allen Rechtözus 
ſtand aufheben müßte. Es giebt in ſeiner neueſten 
Antwort dem „Journal des Debats“ die Beruhigung, 
daß dem allgemeinen Krieg, den es durch den römi⸗ 
ſchen Grundſatz legaliſirt glaube, jeder Anlaß und 
Rechtstitel fehle. Es ſei nicht wahr, daß die Chriſten 
ſich das Recht zuſchrieben, die Juden⸗ Kinder ohne 
Wiſſen ihrer Eltern zu taufen und ſie ihnen dann zu 
rauben. Im Gegentheil, es ſei von der Kirche auf 
das Strengſte und Formellſte ein ſolches Verfahren 
verboten; eine Conſtitution Julius III. beftrafe mit 
einer Buße von 1000 Dukaten diejenigen, die ſich er⸗ 
laubten, Judenkinder gegen den Willen ihrer Eltern 
zu taufen; dieſes Geſetz ſei durch die heilige Congre⸗ 
gation des Konzils am 16. Juli 1659 erneuert und 
von Rom auch in Betreff der Heidenkinder aufrecht⸗ 
erhalten worden. Nur im Fall der offenbaren Todes⸗ 
gefahr habe die Kirche von Rom eine Ausnahme ge⸗ 


1 


empfohlen, keine chriſtlichen Dienſtboten in ihr Haus— 
weſen aufzunehmen; in einigen Ländern ſei ihnen dies 
ſogar ausdrücklich verboten. Die „Armonia“ habe 
neulich daran erinnert, daß im Jahre 1853, als ein 
Jude in der Diözeſe von Jvrea für fein Kind eine 


chriſtliche umme angenommen, der Geiſtliche der Ge- dern nur ſolche, die als 
meinde dieſe Frau gezwungen habe, das Kind ſeinem waren. Allerdings gehört 


den Gerichtshöfe würden ſich mit der 
die ee Georges“ beſchäftigen. 


ſtattet, aber um Kolliſionen zu verhüten, habe fie den, 
lüdiſchen Familien auch von jeher auf das Dringendſte fei 


ut hat.“ 
Ee Portugal. 


ſegneten Umftänden. — N 
ſind geſchloſſen worden. — Die „Opiniao“ ſagt, die 
Beſchlagnahme des 


talien. 

Genua, 16. Octbr. „Corriere merc.“ meldet die 
Abreiſe des Vicepräſidenten der hieſigen Handelskam⸗ 
mer und eines Detegaten nach Turin, um mit dem 
Miniſterium und einigen Banquiers über das Projekt 
der Lutmaniwbahn zu verhandeln. Der hieſige Ge: 
neralintendant Conte hat den Poſten eines General⸗ 
ſekretairs im Miniſterium des Innern erhalten. An 
den Berathungen in Betreff der Lukmanierbahn nimmt 
der Bauunternehmer Braſſey aus England Theil. 

Rußland. 

St. Petersburg, 13. October. Am 8. d. wur⸗ 
den der bayeriſche Geſandte, Graf Montgelas, der bris 
tiſche Geſandte, Sir John Crafton, und der ſächſiſche 
Minifterrefident, Baron Könneritz, alle drei neu akkre⸗ 
ditirt am kaiſerlichen Hofe, vom Kaiſer in Audienz 
empfangen und überreichten bei dieſer Gelegenheit ihre 
Kreditive. 

Türkei. 
Aus Konſtantin opel, 9, October wird wieder 


der die a und 
Staates beſſert. Der Polizeirath iſt ebenfalls auf 
17 Mitgliedern reducirt worden. Bei dieſer Vermin⸗ 
derung der Rathsherren iſt, wie bei den früheren, 
brauchbarer und thätiger Mann abgeſetzt worden, 
fünftes Rad am Wagen 


ein ſeltener Muth, eine mehr 


Vater zurückzugeben, und daß der Biſchof von Jvrea fals eiſerne Hand dazu, in das Wespenneſt zu ſchla⸗ 


ſeine Intervention gebilligt; die „Armonia“ habe au 


gen, welches aus einer Unmaſſe männlicher und weib⸗ 


daran erinnert, daß ein Grund, weshalb die Kirchen- licher Inſekten beſteht, die nur auf die Gelegenheit 


geſetze den chriſtlichen Frauen verböten, 
in jüdiſchen Familien anzunehmen, die Verſuchung ſei, 
der ſie ausgeſetzt ſeien, ihre Pfleglinge zu taufen. Die 
Verfügung jenes Pfarrers, die Entſcheidung des Bi⸗ 
ſchofs und die Warnungen der „Armonia“ hatten aber 


Vorwurf, daß ſie die Geſetze ihrer eigenen 
kennen. 


Der „Ng.“ wird geſchrieben: „Sie wiſſen wahr-] dort noch nicht angelangt. 
10 * rulquent ift. Das Parifer | zwifchen nad) Jeddo mit der Dampfyacht, die er dem 


ſcheinlich nicht, was ein N Das 
Publicum ſelber hat die Bekanntſchaft mit dieſer Be⸗ 


Ammendienſte lauern, ihren Stachel der Rache zu brauchen. Riza 


Paſcha weiß das und hat darum mit einer ganz neuen 
Energie die Reorganiſation der Armee begonnen. 


ſien. 


Wie eine tel. Depeſche aus Liſſabon vom 15. d.] Bevollmächtigte in 
det, befindet ſich Ihre Majeſtät die Königin in ge⸗ hin er ſich begeben, f 
Die Kammern in Liſſabon ſes jetzt, daß der General Mu rawieff, der Statt⸗ 


neuer Act des allmächtigen Riza Paſcha gemeldet, daß eine auf Befehl des Gouverneurs von 


in Schanghai einen kaiſerlichen Commiſſar, um mit 
dieſem die Tarife feſtzuſtellen. Ob der ruſſiſche 
Tien⸗tſin zurückgeblieben oder wo⸗ 
erfährt man nicht. Dagegen heißt 


halter von Sibirien, noch auf eigene Hand mit dem 
kaiſerlichen Cabinet unterhandelt habe und das Ergeb: 
niß dieſer Unterhandlung dieſes ſei, daß China an 
Rußland das am linken Ufer des Amurfluſſes gelegene 
Land, von dem Punkte, wo der Fluß in China ein- 
tritt, bis an das Meer, ſo wie das rechte Ufer des 
von Süden in den Amur einmündenden Uſurifluſſes 
bis an den Ocean abgetreten habe. Dadurch würde 
Rußland ein Territorium von 500,000 Quadratmei⸗ 
len, datunter einen am tartariſchen Meerbuſen gelege: 
nen Küſtenſtrich von 15 bis 18 geogr. Meilen Breite 
und etwa 9 Breitengrade Länge gewonnen haben. 
Die von dem Kriegsminiſterium zu London aun 16. 
October veröffentlichte Depeſche vom General Strau⸗ 
benzee über die Affaire von Namtow beweiſt übri⸗ 
ens — wie „Daily News“, die am meiſten Lärm 
gemacht hatte, jetzt ſelbſt zugiebt — daß fie in einem 
ſehr unrichtigen Lichte für den General dargeſtellt war, 
und daß die Expedition ihre guten Gründe hatte. Es 
geht aus jener Depeſche hervor, daß Alles, was über 
eine Dorf⸗Einäſcherung und ſonſtige Gewaltthätigkeiten 
von Seiten der Engländer geſagt worden iſt, auf einer 
bloßen Erfindung beruht. Die Expedition war unter⸗ 
nommen worden „um Genugthuung dafür zu fordern, 
Hongkong 


zugleich die Oekonomie des dahin geſchickte Parlamentär-Flagge mit Schuͤſſen em⸗ 


pfangen worden war.“ — Namtow iſt übrigens, wie 
aus vorliegender Depeſche erſichtlich ift, kein Dorf, ſon⸗ 


fein | dern ein befeſtigter Platz. — Am 10., heißt es 
ſon⸗ in dem Berichte des Generals, begab ich mich mit 
da Commodore Keith Stuart moͤglichſt nahe ans Ufer, 


um zu recognosciren und am 11. landeten wir bei 
einer ſüdöſtlich von der Stadt gelegenen Vorſtadt oder 
Dorfſchaft, durch welche ich meine Truppen vorwärts⸗ 
ſchob. Vom Südweſten der mit einer Mauer umge⸗ 
benen Stadt war indeſſen von einer neuen Batterie 
auf unſere Kanonenboote gefeuert worden, doch wur: 
den die chineſiſchen Kanonen raſch zum Schweigen ge⸗ 
bracht. Gegen 11 Uhr war die Landung bewerkftelligt, 


Die „Times“ hat per auſtraliſche Poſt folgende dann gings vorwärts zum Sturm und vor 2 Uhr war 
nichts gefruchtet, im Gegentheil einen allgemeinen] Correſpondenz aus Hongkong vom 24. Auguſt be- das Fort in unferen Händen. Die Beſatzung floh; 
Schrei des Unwillens in der Synagoge hervorgerufen. kommen: „Wir haben ein Exemplar des neuen Ver- das Fort wurde zerſtört und deſſen Hauptthore wur⸗ 
Das „Univers“ macht auch in dieſem feinem letzten trages auf Chineſiſch erhalten. Ich ſehe nicht, daß er] den gefprengt. 

Aufſatz feinen Gegnern vom „Journal des Debats“, irgend ein wichtiges Zugeſtändniß mehr enthält, als 
vom „Siecle und von der „Preſſe“ den gegründeten] der halbamtliche Abriß mittheilte. Lord Elgin war, 


Kirche nicht laut letzten Berichten, noch nicht nach Schanghai zu— 


rückgekehrt und die Commiſſarien aus Peking waren 
Lord Elgin begab ſich in⸗ 


Kaiſer von Japan zum Geſchenk machen ſoll. Ad— 


zeichnung erſt neuerdings und durch einen Proceß ge- miral Seymour befindet ſich feit dem 20. d. M. hier. 


macht, der von dem 


Zuchtpolizeigerichte verhandelt wurde Auf der Fahrt hieher berührte er 


Hakodadi. In Kan⸗ 


Ein Trucqueur iſt ein Schlaukopf der die Marotte] ton hat ſich nichts geändert, und ich höre auch nicht, 


- s der Admiral t denkt 
unſerer vornehmen Welt und noch mehr unſerer finan⸗ was ral zu thun gedenkt. 
ziellen Parvenus, ihre Appartements mit antiquariſchen] Gerücht, daß einer der Commiſſarien, 


Raritäten ſo ſehr anzufüllen, daß eine gewiſſe Ge⸗ 
wandtheit — gehört, ſich heute in einem Salon de 
bewegen, ohne irgend einen Aſſyriſchen Topf oder eine 
römiſche Vaſe umzuwerfen, auf das Trefflichſte auspu- 
beuten verſteht. Er fabricirt alles Mögliche und 
es als eine allerthümliche Merkwürdigkeit gegen — 
hafte Summen an den Mann zu bringen. Es gie 
wie es heißt, in Paris mehrere ſolche Schwindler, 
che ſich in weniger als Zehn Jahren ein 
Vermögen erworben haben — aber ihre 


iefe | Leben. 
gekommen zu fein, d erichte fangen an, diefe] L fer un 
— — inem  Unfuge| ein rufifces Kanonenboot aus dem Süden hier ein⸗ 
demo⸗ gelaufen. 
Tagen] kong und 


Induſtriellen aufs Korn zu nehmen. Einem 
anderer Art und ſchlimmer, weil er die Jugend 
raliſirte, haben die Polizeibehörden in dieſen 


ein Ende gemacht, indem ſie gewiſſe Cafés im Quar⸗ 


weiß] Wiederbe 
fabel=| tow kam dort am 11. d. an und zerſtörte die Forts, 


Doch geht das 
! die mit den Ge⸗ 
fandten im Norden zu negociiren hatten, 


Amerika. 

Der „NPZ.“ wird aus Newyork vom 2ten d. 
geſchrieben: Obwohl die Gemüth⸗ und Zügelloſigkeit 
der Weiber factiſch in den Vereinigten Staaten ſchon 
die äußerſte Grenze erreicht hat, ſo genügt dies den 
free lovers beiderlei Geſchlechts (ein neugebildeter 
Verein zu „wiſſenſchaftlicher“ Unzucht) gleichwohl kei— 
neswegs. Dieſelben halten ſeit Anfang dieſes Monats 
Sitzungen (conventions) in Utica. Die Zeitungen 
ſind voll der unzüchtigen Reden, welche „ladies und 
gentlemen“ dort halten. Die free lovers wollen 
keine Ehe mehr, ſondern freie Wahl je nach Lauen, 


welcher für einen | Geſchmack und Umſtänden. Sie wollen auf dieſe Weiſe 


Mann von verſöhniichem Charakter gilt, zum Vicekönig die menſchliche Race verbeſſern und haben beim Con⸗ 


— Provinz Kanton ernannt ſei. Dies kann zu einiger 
eſſerung führen. Für jetzt ſehe ich keine Ausſicht auf 
lebung des Handels. Die Expedition gegen Nam⸗ 


aber die 


leiſteten erheblichen Widerſtand 
12 Mann. Zwei Officiere ka⸗ 


Vor Kurzem find zwei ruſſiſche Dampfer und 


Die Chineſen kehren allmählich nach Hong: 
Macao zurück.“ 


In Hon gkonk iſt am 20. Auguſt Admiral Sey⸗ 


tier latin, welche ſich das Privilegium angeeignet hate eur an Bord der „Calcutta“ von Japan an⸗ 


ten, über Mitternacht hinaus Gäſte zu empfangen, 


Bleiröhren der Waſſerl 
Lauf des Schiffes 
Brand im Mittelſchiffe 
raume wehrte, daß endlich Boote 
waren, aber 
nicht regelrecht hinabgelaſſen 
Capitän — 


er ſtark 


») Nach einer in Hamburg am 
1 200 hat die norwegiſche Barke „Catarina“ noch 


gerettet und biefelben nach Quebeck gebracht. Die Netz lich fielen. Madame D. kam mit dem 


n ſordinäre Ci 
** 


5 iſt, das Hai 5 is h 
in Ordnung zus Haibekraut üppig und bis 

o ſteht ein N ; 
zu ge: ſeriglic A "ger Winter bevor, u den es unter dem Schnee 


zur! gekommen. Leider ſoll ſeine Geſundheit unter der! Grunde hoben 


Rande des Halbdeckes geſehen, 


aſſagiere ausſagen, über Bord geſprungen ſein ſoll. 


N 

u > Offiziere verſichern alle Verſuche, Ordnung unter] Kometen kein 

e Ein aaflägieren herzuzuſtellen, i 
eitmann un! 

Lege „Ti⸗ competenten Behörden in Hamburg vorlegen. (Schl. f.) find von Ruſſen gemiethet; es ſoll nächſtens eine griechiſche Kirche 


ſeien vergebens geweſen. 
eiteres zu ihrer Ehrenrettung werden ſie den 


— — 


"Die „Oſtd Poſt⸗ immit, 
„Oſtd. Poſt“ vernimmt, 
auch für einen Neukreuzer 


ur zur Ernährung des 
„wenn ein milder Winter 


ervorfchetrt, 
eu. u ge, daher der bevorſtehende Winter 


von Aer Terraſſe aus. Sie ſuchten 


d. eingetroffenen Nach- und gingen i immel i i h 
18. d. eingetroff 10 bang am üchzdieſem Zwecke, den Kopf A rg den, nun als Aufgabe: Geſchichte der Entwicklung der tirolifchen 


wärte, ohne an einen großen 


ber Teraſſe ſtand und in 


weg; aber ihr Begleiter, 


greß (Kammern) den Antrag geſtellt, daß er alle un⸗ 
ehelichen Kinder legitimiren ſoll. Dieſe würdigen Ne⸗ 
benbuhler der Mormonen finden in Newyork außeror⸗ 


ſchonte] dentlich viel Gleichgeſinnte. Die äußerſte Ungebunden⸗ 


Stadt auf die Bitte der Einwohner. Die hei i ür⸗ 
wel⸗ chineſiſchen pn ie 0 heit des einzelnen und der großen Maſſe führt natür⸗ 


koloſſales und verwundeten uns 
Stunde ſcheint men durch zufälliges Losgehen von Gewehren um's 


lich auch zu den äußerſten Verirrungen des Geiſtes, 
wie die free lovers und Mormonen zeigen. 


— . — ͤ ä—— 


Handels. und Börfen Nachrichten. 


Krakau, 19. October. Die Getreidezufuhr am geſtrigen 
Tage aus dem Königreich Polen an die Grenze war bedeutender 
als er ſonſt in der letzteren Zeit zu fein pflegte. Der Hauptge⸗ 
genſtand der Anſuhr war Gerſte. Im Allgemeinen war von 
Weizen und Korn viel weniger auf dem Platze und aus dieſem 


Gattungen hatten übrigens ſchnellen Abſatz. Gerſte und Korn 
fingen an im Preiſe zu ſchwanken. Die Zeit des Gerſteankaufs 
für die Brauereien in bereits eingetreten, deshalb findet auch 
diefe Getreide⸗Gattung leichten Abſatz, beſonders weil in unſerer 
Gegend die Brauerei zu Teczynek von Gerſte große Maſſen ab⸗ 
ſorbiren muß. Alles Getreide, was am Platze war, iſt verkauft 
worden und größere Quantitäten zu demſelben Preiſe für fpäter 
verabredet, ſo daß dieſe Preiſe ſich befeſtigt haben. Den Weizen 
zahlte man im Durchſchnitt mit 28, 30, 31 poln. fl., in beſſeren 
Gattungen mit 32, 33, 33 ½ poln. fl., in vorzüglichſter Sorte 
mit 34—34½ poln. fl. Korn im Durchſchnitt 17, 17%,, 18 und 
auch die beſſeren Sorten kamen auf 18—18½½ poln. fl. zu ſtehen. 
Im Allgemeinen war der Getreidehandel auf der Grenze ſehr 
lebhaft und es wurden Contracte auf ſpätere Beiſtellung abge⸗ 
chloſſen. Auch in Krakau war der Markt am heutigen Tage ein 
feſterer. Der Weizen ging um einige Kreuzer in die Höhe. Gerſte 
und Korn wurden ebenfalls in größeren Maſſen verkauft, trotz 
dem die Preiſe nicht ſo feſt waren. Von Weizen wurden große 
Quantitäten für die Dampfmühlen in Podgarze und dem Krze⸗ 
ezowice gekauſt und man zahlte für die vorzüglichſten Gattungen 
8½, 8½—8½½ fl. C.⸗M., für die weniger ſchönen 7¼, 8, 8½ 
bis 8 ¼ fl. EM. Korn ſtand im Durchſchnitte auf 4½, 4%, 
4½, ſchönere Sorten 4%, 4%, fl. C.⸗M. Gerſte war im Durch⸗ 
ſchnitte zu 4, 4½, 4¼½—4½ fl.; in vorzüglicher Gattung, wie 
man ſolche z. B. für die Brauerei in Teczynek ankaufte, zu 4½. 
4½ —4½ fl. C.⸗M. . 

Krakauer Cours am 20. October. Silberrubel in polniſch 
Eri. 100 ½ verl. 105 ½ bez. — Oeſterreich. Bank⸗Noten für fl. 100 
Ulf. 457 verl. 453 bez. — Preuß. Crt. für fl. 150. Thlr. 101 ½ 
verl. 100 ½ bez. Neue und alte Zwanziger 101 verlangt, 100 bez. 
Ruf. Imp. 85—8. — Napoleond'or's 8.27.57. Vollw. holl. 
Dukaten 4.40 4.35. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.41—4.36. Pol 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99¼ —99. Galiz. Pfandbrieſe 
nebſt laufenden Coupons 80¼—80. Grundentlaſt.⸗ Obligationen 
8384. National-Anleibe 83 —82 obne Zinſen 


———————— —„ ͤ — 
Telegr. Dep. d. Deft. Correſp. 
Berlin, 20. October. Landtagseröffnungsrede Sr. 

kgl. Hoheit des Prinzen von Preußen: Hochderſelbe 

trete ſchmerzlich bewegt, doch feſter Zuverſicht voll in 
des Landtags Mitte. Von Sr. Maj. dem Könige 
zur Regentſchaftsübernahme aufgefordert, bis Gottes 

Gnade Ihm die Ausübung des Königsamtes wieder 

geſtattet, was der Prinz unabläſſig erflehe, gereiche dem 

Prinzen zur Beruhigung, daß der König in Fürſorge 

für das Landeswohl ihn zur Regentſchaftsübernahme 

berufen. Der Prinz ſagt wörtlich: „In Befolgung 
dieſer allerhöchſten Willensäußerung habe ich mit Rück⸗ 
ſicht auf die thatbeſtehenden Umftände und die landes⸗ 
geſetzlichen Vorſchriften die ſchwere Laſt und Verant⸗ 
wortlichkeit der Regentſchaft auf mich genommen, des 
ernſten Willens fernerweit dasjenige zu thun, was die 

Landesverfaſſung und die Geſetze von mir erheiſchen“. 

Der Prinz erwarte, heißt es weiter, daß der Land⸗ 

tag Gleiches thun werde. Mittelſt beſonderer Both⸗ 

ſchaft werden in vereinigter Sitzung beider Häuſer die 
auf die Regentſchaft bezüglichen Documente vorgelegt, 
auch ſonſt nöthige Auskünfte auf Verlangen ertheilt 
werden. Je trüber der Hinblick auf des Königs 

Krankheitszuſtand erſcheine, um ſo höher möge die 

Fahne Preußens in gewiſſenhafter Pflichterfüllung, in 

gegenſeitigem Vertrauen und in Einigkeit getragen 

werden. Der Prinz ſchließt: Mit dem Rufe, der ſonſt 
in dieſem Saale ſo freudig erſchallte, ſchließe ich dieſe 
feierliche Handlung „Es lebe der König.“ 

ieſt, 20. Oelober Die Fahnenweihe des k. k. 

Regiments Prohaska hat unter großer Theilnahme der 

Bevölkerung ſtattgefunden. Als Ehrengäſte wohnten 

der Feier die Herren FMe. Teimer, Urban, Reiſchach; 

err Generalmajor Berger und die Herren Generäle 

u und Mikich bei. Abends war glänzender 

all. 
Mailand, 19. Octbr. Die geſammte Eiſen⸗ 

bahnlinie von hier bis Novara ſoll im April k. J. 

eröffnet werden. Heute ging der erſte regelmäßige 


Paflagiertrain nad) Magenta ab, 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 20. October 1858. 

Angekommen im Pollers Hotel: die Herren Gutsbeſitzer: 
Graf Johann Stadnicki a. Dresden, Anton Kellermann a. Rzeszow. 

Im Hotel de Ruſſie: Graf Felix Romer a. Inwald, Johann 
Kempinski a. Szeurow. 

Im Hotel de Dresde: Stefan Narzymski a. Berlin. ; 

Im Hotel de Saxe: Graf Kleiſt a. Preußen, Baron Kleift, 
k. preuß. Lieutenant, Graf Hochberg Fürſtenſtein. Fürſt von 
Pleß Johann Heinrich XI. a. Pleß. . 

Abgereiſt die Herren Gutsbeſitzer: Graf Kaſimier 3 
Beh Warſchau, Graf Peter Kraſinski n. 27 750 
Paul Bobrowski n. Tarnöw, Johann Kochanowskien. gell n 
Graf Prospor Zborowski n. Galizien, Stanislaus A si n. 
Galizien, Ludwik Bilinsfi n. Miyny, Severin Brie 5 1 rn 4 E 
Gromnik, Eduard Dzwonkowski n. Gromnif, 3 Si DOOR 
n. Warſchau, Graf Jean Batiſt Cornet — 1 10 zu 
Salmonowicz n. Rſtßland, Vinzenz ewe, k. k. Bezirks⸗ 


ſich auch die Preiſe der letzteren. Alle Getreide- | Vorſteher. 
von wo er, wie einige] auf ein Stück Holz, das ſich über dem Behälter befand, konnte] Hinweiſung auf die benügten Quellen enthalten. Die ausſchließ. 


ch nicht ſchneil genug wieder erheben, fo daß er bereits ertrun⸗ liche Friſt zur Einsendung Der diesfälligen Arbeiten, welche nach 


ken war, als 
Unglück bringen! 5 

Nizza ſcheint für den nächſten Winter eine ganz ruſſiſche 
Stadt werden zu wollen. Faſt ſämmtliche disponible Wohnungen 


** 


in Nizza gebaut und vom Großfürſten Konſtantn der Grundſtein 
dazu gelegt werden. a - a 


Ein amerikaniſches Blatt weiſt darauf hin, daß die 
ein eiſernes Boot war, was gegen die Feuerfeſtigkeit 


M. und 850, 
2662 M. und 10,560,000 Dollars. 


Kunſt und Literatur. 
Erzherzog Statthalter Carl 
35 Ducaten für die gelungenſte 
in die Zeitſchrift des Ferdinan⸗ 


einen günſtigen Standpunkt,] deume beſtimmten hiſtoriſchen Arbeit bezüglich auf die tiroliſche 


Geſchichte, ausgeſetzt. Der Ausſchuß des erdinandeums beſtimmt 


Hülfe herbeikam. Nun ſage man noch, daß die] der Wahl der Bewerber z . 1850 0 Sprache 


geſchrieben fein können, 
Am 15. d. 

Mitgliedern ber lade 

beſchloſſen wurde, 

— — Vereins am 1. 
* 


. el 
ne 477 2 heaterwelt. 
den berichtet, daß Fr. Bürde⸗Ney fo 


d in Mainz eine Perf 8 
Mhermanifegen Geſellſhaft“ fart, in Seen 


i 5 ſtatt, in welcher 
erſte allgemeine Verſammlung dieſes ee 


urnberg abzuhalten. 


ernſtlich erkrankt ſei, daß 
m mehr zu denken ſei und 
ka eine 25 en de 
nun als übertrieben her⸗ 
urde⸗Ney iſt geneſen und am 14. d. bereits 

Kür ı „Hugenotten“ aufgetreten. 
Aufführung der une im Burgtheater bevorſtehenden fünfzigften 
ferin mit der wird der Tantieme⸗Antheil der Verfaſ⸗ 
fonal vertheif en Genehmigung unter das untergeordnete Dienſtper⸗ 
In eineell werden. Wir bezweifeln die Richtigkeit dieſer Rachrich. 
einem Garderobe⸗Saal des Theaters Porte St. Martin 


N Paris brach am 13. Oethr. Abende Feuer aus. In einem 
Augenblick am air Abende feuer, aus, In eie 
thuenden = 2 das ganze Magazin in Flammen. 17 25 


ehn Sappeur⸗Pompiers, zu welchen ſich 
die nächſt & 7 Poſtens geſellten, konnten nach anger 
Arbeit glücklicher Weiſe das Heuer bemeifern, benor es meiter 
um ſich greifen konnte. Dennoch konnte nicht verhindert die Be⸗ 
daß das bereits im Saale befindliche Publikum, * erlaufen 
wegung hinter dem Vorhang, durch dae Hin gewahr wurde 
und einen leichten Rauch etwas von dem 50 felder gie iſſeur d = 
Schon wollten mehre ſich eiligſt entfernen, a 1 * be & 
Verfchwinben jeder Gefahr amzeigte Die Schaden beläuft te 
und wurde nicht weiter unterbrochen. Der läuft ſich 
auf 7 bis 8000 Free. 


(1105. 3) 


Kundmachung. 


Von Seite der k. k. Artillerie-Schulcompanie zu Lobzöw wird der Bedarf an Victualien, dann die Rei⸗ 
ae der Tiſch⸗, Bett⸗ und der Leibeswäſche der Zöglinge für das Jahr 1859 im Offertwege ſicher zu ſtellen 
eabſichtiget. 5 

Es werden zur Verhandlung nur ſchriftliche Offerte zugelaſſen, und es findet die commiſſionelle Eröffnung 
der eingelangten Offerte am 5. November d. J. Vormittag 10 Uhr in der Kanzlei obiger Schulcompanie 
ſtatt, wo auch 
mittags eingeſehen werden können. Die Offerte müſſen nach dem 
mit einer 15 kr. Stempelmarke verſehen und mit der unten erſichtlichen Caution belegt bis zum 5. 
d. J. Vormittag 10 uhr hierorts einlangen; ſpäter einlangende oder nicht nach den hier beſtimmten 
faßte Offerte werden nicht berückſichtiget werden. 

Die beiläufige Quantität der zu liefernden 
die hiefür zu erlegende Caution iſt folgende: 


Amtliche Erlaͤſſe. 


N. 6669. Berichtigung. (1135. 1-3) 


In dem in den Nummern: 224, 225 und 226 der 
Krakauer Zeitung zur Inſeraten 3. 1027 eingeſchalteten 
Edicte des Rzeszower k. k. Kreisgerichtes vom 17. Sep⸗ 
tember 1858 3. 5872 iſt in der 10ten Zeile nach den 
Worten: wider den dem Leben und Wohnorte nach un⸗ 
bekannten, — ausgelaſſen worden: „Simon Dabkow- 
„ski oder deſſen allenfällige dem Leben und Wohnorte nach 
„unbekannte“ — welches hiemit berichtiget wird. 

Krakau am 15. October 1858. 


hier einzuſehenden Formulare verfaßt, pr. Bogen 
November 
Puncten ver⸗ 


Artikel und die Anzahl der zu reinigenden Wäſcheſorten, ſowie 


Caution in 


8. 8321. Kundmachung. (1138. 1-3) a) Vietualien: Caution in 
Zur Sicherftellung der Beköſtigung der hierämtlicher CM. fl. CM. fl. 
Inquiſiten und Sträflinge für die Zeit vom 1. Novem⸗ 20,000 Pfund Rindfleiſchch hh... 300 200 Pfund Kochſalaetet . 
ber 1858 bis 31. October 1859 wird die öffentliche 450 „ Braten (Rinds-, Kalbs-, Schweins⸗ 300 „ Sheet „ r 
Licitations-Verhandlung am 29. October 1858 Vor⸗ und Hammel) 12 800 „ Suppengrünes a 
mittags 10 Uhr abgehalten werden. 14,000 „  Mundmehl 2... ne 300 „ grüne Fiſolen 36 
Die Licitationsbedingniſſe können jederzeit hieramts 1,600 „ Semmelmehl ies eee e e 00m 
eingeſehen werden. 1,00 „ Weitzengries 200 500 „ gelben Kohl 
Vom k. k. Bezirksamte. 600 „ Gerſte-, Hafer: oder Haide-Grütze. Mn re alien se 
Neumarkt am 10. October 1858. 5 1 — . Ge. een! 20 „ Kümmel . „ „ „ e er Sit 
— ar „ ebſengnügs zende Be 2 „ Majoranblätter - 
N. 12646. Ankündigung. (1126. 13) 200 „ Bohnen . 11 500 5 055 n 
Von der Rzeszower k. k. Kreisbehörde wird allgemein 500 „ Linſen. „ 400 „ Zwiebl 2 1 8 
bekannt gemacht, daß zur Verpachtung der Markt- und 50 „ Zucker K IR 2,900 „ Einſchneidſemmeln 4 35 
Standgelder in der Stadt Lancut auf die Zeit vom] 1,100 „ Reis L eee 500 „ halbweißes Brod. 9 
1. November 1858 bis Ende October 1861 eine neuer⸗⸗ 1/700 „ Saz 6 b) Br sk: 
liche Licitation in der Lancuter Magiſtrats⸗Kanzlei am 400 „ gedorrtes Obſt .. tei 0 / ED 2 
26. October 1858 abgehalten werden wird. 1,200 „ friſches Obſt rd. 51 de fund daupett reset Brennßt : 9 70 
Der Fiscalpreis beträgt 516, fl. CM. uud iſt vor 200 „ Rindſchmalz 0 5% „ ardinätes Beannöt an: 
Beginn der Licitation das 10% Vadium zu erlegen. 2,400 „ Schweinſchmalz 0. 1 0 e) Wäſche⸗ Reinigung: 
Die Licitationsbedingungen ſind in der Fancuter] 19,000 „ Erdäpfee l. 32 4,300 Stück ordinäre Leintücher in 
Magiſtrats-Kanzlei einzuſehen. 5,000 Maaß Milch 48 3,300 „ Kopfpölſterüberzüge Bela, A 
Von der k. k. Kreisbehörde. 25,000 Stück Eier 42 3,100 „ Servietten. g. N. ou 
Rzeszöw am 12. October 1858. 700 a Eſſig — e . Ms Aus ane e, 2003 % Handtüchet im 
Ge od ee ref e 200 Pfund gelbe Rüben hi 8,400 „ Sacktücher nn. di 
N.3757/ G. F. D. Kundmachung. (1129. 13) 100 „ weiße Rüben 6,00 „ Hemden . . 1 4 
Die nach der hohen Miniſterial-Verordnung vom 22. 200 „ Kohlrüben e 36] 5,400 „ Gattien 75 
October 1857 (Landes = Regierungsblatt Nr. 202) am 500 „ Spinat 12291313120 8 8,400 Paar Fußtücher . BR 
31. October 1858 zu beginnende Verloſung der im Kra⸗ 300 „ Häuptlſalaalle. 800 Dutzend Halsſtreifel ed 


Vom Commando der k. k. Artillerie Schulcompagnie zu Krakau. 
Lobzöw im October 1858. 


Solenhofer Lithographie - Steine 


von feinſter Maſſe in jeder Größe 


bei Gebrüder Schmitt in Nürnberg. 


NB. Preiscourant werden franco eingeſandt. 


kauer Verwaltungsgebiete ausgegebenen Grundentlaſtungs⸗ 
Schuldverſchreibungen wird Samſtag am 30. October 
d. J. um 10 Uhr Vormittags in der Amtsubication der 
k. k. Grundentlaſtungs⸗Fonds⸗Direction Ringplatz Haus⸗ 
Nr. 237 im 2. Stocke unter der Leitung derſelben öffent: 
lich vorgenommen werden. 

Dieß wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Von der k. k. Grundentlaſtungs⸗Fonds⸗Direction für das 

Krakauer Verwaltungsgebiet. 
Krakau am 20. October 1858. 


N. 20953. Lizitations⸗Ankündigung. “128. 1-9) 
Im Grunde h. k. k. Landes⸗Regirungs⸗Erlaſſes vom 


12. October l. J. 27083 wird aus Anlaß der Ueber⸗ 
tragung der Zwangsarbeitsanſtalt nach "Wisniez am 25. 


October 1858 um 10 Uhr Vormittags eine öffentliche 
Licitation behufs der Hintangebung verſchiedener Gegen: 
ſtände, als: Kleidungs⸗ Einrichtungsſtücke u. d. gl. an 
den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung in dem 
Arbeitshausgebäude fub Nr. 73 Gm. VII. Piasek ab⸗ 
gehalten werden, zu welcher Licitationsluſtige eingeladen 
werden. 

Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt. 
Krakau am 16. October 1858. 


3.4 Ediet. 


(930, 4—6) 


beet 


privilegirte 


1 


Antons Abgldlad DI I 
IN TRIBST. 


Kundmachung. 
Nachdem mittelſt allerhöchſten Patentes vom 27. April 1858 die öſterreichiſche Währung vom 
1. November l. J. als die ausſchließlich geſetzliche Landes-Währung erklärt wurde, ſo wird die Direction der 


k. k. priv. Riunione Adriatica di Sicurtä 


beſagte Währung von jenem Tage an bei allen Operationen der Geſellſchaft in Anwendung bringen. 
Vom 1. November angefangen, werden demnach ſämmtliche Verſicherungs⸗Verträge in 


österreichischer Währung 
Sämmtliche von der Direction der 
k. k. priv. Riunione Adrlatica di Siourtä 


oder von ihren bevollmächtigten Repräſentanten vor dem 1. November l. J. in 


Gonventions - Münze 


verſicherten Beträge (Kapitalien, Renten u. f. w.) find von dieſem Zeitpunkte an im Sinne des Art. 5 des vor: 
erwähnten allerhöchſten Patentes, als auf öſterreichiſche Währung) (d. i. im Verhältniß von fl. 100 
— Conventions⸗Münze zu fl. 105 — öſterreich. Währung) umgewandelt zu verſtehen, ohne 
daß diesfalls eine Aenderung der betreffenden Urkunden erforderlich wäre. 

Dem zufolge werden auch die von derlei früheren Verträgen herrührenden, und nach dem 31. October 


3. 4740 civ. (1111. 3) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez wird zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Victor von Zielinski 
44 Jahre alt, aus Niecew Sandezer Kreiſes gebürtig 
ehelicher Sohn der Eheleute Eduard und Joſefa Zielin- 
skie für blödſinnig erklärt, und für denſelben ein Cu⸗ 
rator in der Perſon des Hrn. Euſtachius Grafen Stad- 
nicki beſtellt worden iſt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez am 27. September 1858. 


Privat⸗Juſerate. 
Noch nicht da geweſen. 


Großartige Auction 


Ausländer Weinen u. 
Rums. 


Gefertigter gebe hiermit einem hohen Adel, allen 
P. T. Privaten und foliden Kaufleuten zu wiſſen, daß 
ich auf dem Hauptzollamte am Stradom theils unver: 
zollt, theils verzollt lagernde: 5 


ausgefertigt. 


l. J. 


10 Kiſten Champagner 4 Kiſte 50 Bout. — 500 Bout. verfallenden Prämienraten in österreichische Währuny umgerechnet und von den Verſicherten oder Kon: 
8 = Bordegur demm⸗ 50 400 = trahenten in dem oben angeführten Verhältniß zu bezahlen ſein. 

2 Malaga E i 100 Vorſtehendes wird zur Begchtung aller Betheiligten hiemit veröffentlicht. 

2 Muscat Lunel „ 50 ũ 100 ⸗ Trieſt, am 15. October 1858. 


Für die Direction der k. k. pr. Miunione Adriatica di Sicurta. 


Der General⸗Seeretär 
Alexander Daninos. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


6. Oetober d. J. von an 


9 Uhr Vormittags an 


ine auf dem Dauptzolle teen im freiwie | — | z 1 
ligen Licitationswege an den Me enden gegen glei „Barom. Höhe] Temperatur Speeifiſche N N nderung d 
1 5 Bezahlung verkaufe. 4 IE wit 455 Feuchtigkeit Ricken PATE uſtand 1 ate . one 

0 Ben, 3 LTR en ac | nee | nr älmmnge | 1 berdun — LMnRnn 
ausgezeichnete Weine und Rums zu billigen S an⸗ 20 7 337 17 > 88 8 SF. Ice — — vo 
zukauſen, da ſelbe unter dem Einkaufs⸗ und ar 1 f 327° 56 74 90 rd „ heiter m. Wolfen | 23| 88 
preiſe abgegeben werden. 125.10 J 377, 63 58 90 West 5 


In der Buchdruckerei des „AS.“ In Vertretung de 


bis zu dieſem Tage die Contracts⸗Bedingniſſe täglich von 8— 12 Vor- und von 1—5 Uhr Nach⸗ 


Lumpaei V 


Wiener Börse- Bericht 


a a vom 20. October. 1858. Held. Wastt. 
Nat.⸗Anlehen zu 5 - ah 07 82%-8 
Anlehen v. J asl Serie B. zu 5%w 08 0 981% 
Lomb. ver. Aulehen zu 5% - } 94— 94 ½ 
Staatsſchuloverſchreibungen zu 5, 821 82% 
g 17 0 2 7 
detto „ 4 72 /o 19 - 737 
detto „ 4% 4 65 
detto 55 3%, 8 49½ 50 
sr n rn 7} 187 21670 
7 0 — 10 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% 97—.— 2 
Oedenburger detto . 96—— 
Peſther detto „ 96—— 
Mailänder detto „ 4% 95—— 
Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „ 5% 917—92 
detto v. Galizien, Ung. ꝛc. „ 5% 81% -82 
detto der übrigen Kronl. „ 5% 85-86 
Banco⸗Obligationen 2% 65—66 
Lotterie⸗Anlehen v. J. 1834 { 309 —310 
Bee sr na bin „131%, —132 i 
r etto 77 4 4% . %— er i 
Como Rentſcheine. 5 110 2169 
Galiz. andbriefe 0 
Nordba —— 2 5%½ 86737 
Gloggnizer deo „ 5%. A 88% 
Fand deln cd 5%. 86-37 
Aovd detto (in Silber) 5%. . 86—8 7 
3% Prioritäts-Oblig, der Staats- Eiſenbahn⸗ We. 5 
ſellſchaft zu 275 Franes per Stück 109 10% 
er der , de ohne Div 949950 B ! 
5% Pfandbriefe der Nationalb anale 
hen der Oeſt. 1 ee 20 
N „ N.-Oeſt. Escompte-Geſ. | Inu), ) 
Nordbahn 111. ’ 44 
u Na N 1711717 


Staatseiſenbahn-Geſ. zu 50 
Kaiſerin Elabelh ahn 175 RS fl. 
mit 50 pct. Einzahlung 
Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbohn 
Theißbahn . . . 460 400% 
Lomb. venet. Eiſenb. . 2345½ 45 
Donau-⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 514516 7 
„ Donau-Damfſchifffahrts⸗Loſe 102/ͤ—103 


261—261½ 


100 100% 
93% 9% 


HR. eee ee e 335 —336 
, 7 Peſther Ketteubr.-Geſellſo r.. * 
„ „Wiener Dampfm.⸗Geſellſch. . 79 80 
> „Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Gmili. 1819 
„ „gHdetto 2. Emiſſ. mit Priorit. 28209 

Fürſt Esterhazy 40 fl. LL. 78½ 79 
„ Salm **. 42% —43 
„ Pals 40 „ 37737 ½ 
„ Clare 40 „ 38/½—38¼ 
„ St. Gendis 40 „, 38—38½¼ 
8, Windiſchgritz 20 „ 26-26), 
Gf. Waldſtein 20 „ 26% —26 75 

n Keglevich 1074 15415 ¼ 

Amſterdam (2 Mon.). n 84 ½ 

Augsburg (USo )) N 101% 

Bukareſt (31 T. Sicht) 3 ige 275%, 

Conſtantinopel detto. ar 485 

Frankfurt (3 Mon.) 100%, 


Hamburg (2 Mon.) 
Livorno (2 Mon.) 
London (3 Mon.). 
Mailand (2 Mon.) 
Paris (2 Mon.)) 


Rail. Münz⸗Dueglen⸗ Ago. 143—44 
Nap win ER - m - 
ante ö ae ers 9 58-59 

Imperiale Ai 90 8 7— 8 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. October. 


a Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm. 
Aa slow ib N 21 7 Uhr Früh, 

8 rau und über Oderbe Ss r i 
15 — Vormittags- eee AR 
Na ebica 5 Uhr 40 Minuten Früh, 10 Uhr 30 Mi 

Vormittags, 8 Uhr 30 Minuten Abends. N 
Nach Wieliezka 7 uhr 15 Minuten Früh. 
Abgang von Wien 
Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 uhr 30 Minuten Abends 
Abgang von Oſtrau 
Nach Krakau 75 un a 
von slowitz 
Nach Krakau: Alt yr 15 M. Doro, 1 Ahr 15 M. Nachm 
uch ang von Szezakowa 
Nach Granica: 10 Uhr 15 M. Vorm. 7 Uhr 56 M. Abends 
und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 
Nach eee 4 uhr 40 Minuten Morgens. 
Nach Trzebinia: 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm 
k Abgang von Granica 
Nach Szezakowa: 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früh. 
75 Ankunft in Krakau 
Von Wien, 9 Uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends. 
Von Myslowitz (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 Uhr 
ee er 3 5 ae 27 Min. Abends, | 
au und über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abds. 
Aus A an en Min. Früh, 3 Uhr Nachm., Nast 
Ninuten Abends. 
Aus Wieliezka 6 Uhr 45 M. nuten Abends. 
Von Krak 1 5 1 9555 
a kau 11 Uhr inuten Nachts, 10 Uhr 9 
Vormittags, 1 Uhr 42 Minuten Mittags. 3 
Abgang von Debica 
Nach Krakau 2 Uhr 56 Minuten Nachts, 11 Uhr 48 Minuter 
Vormittags, 5 Uhr 10 Minuten Abends. 


L. I. THEATER IN KRARAU, 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 


— 


Donnerſtag, den 21. October 1858, 


Der höſe Neil 


arabundus, 


er: 


Das liederliche Kleeblatt. 


Poſſe mit Geſang von Neſtroy. 
Kaſſaüſſnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 


7 Buchdruckerei⸗Geſchaͤftsleiters: Stanislaus Gralichowski. 


